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Amtlicher Heil.
Den 28. August 190? wurde in der l. k. Hos- und Staats-

bruckerci das X(_!III. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 29. August 1907 wurde in der l. t. Hof. und Staats,
druckerei das I.XXI., 1.XXII., I.XXIV.. I.XXV. und I.XXVI.
Stück der polnischen Ausgabe, das I.XXV1I. Stück der lroa»
tischen Ausgabe uud das I.XXVIII. , I H X I X . und I.XXX.
Stück der italienischen Ausgabe des Neichsgesetzblattes aus<
gegeben uud versendet.

Nach den, Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29. August
1907 (Nr. 198) wurde die Weitelverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 27 «8mielwv8k? 0d2or» vom 24, August 1907.
Nr. 39 «Deutschböhmischer Vollsanzeiger» vom 23. August

1907.

MchtatntNcher Heil.
Schweizer Heeresgeselz.

Tas Schweizer Volk ist fur den :;. November
berufen, sich durch cin Referendum für oder gegeil
das ueuc Hcercsgesetz auszusprechen. Alle Parteien
sind, wie luan aus Beril schreibt, bereits i l l Be-
>oegung, um diese Abstimmung zu beeillflllssen. Tas
Zeiltralkoulitee der so,',ial!stische!l Partei hat be-
schlossen, auf den ^2. September ^'inen außerordent-
lichen Kongreß nach Zliq einzuberufen, lim dort
das Gesetz zu besprechen. Ter „Vor lvär ts" , ein
in Basel erscheinendes sozialistisches Organ, be
dauert diesen Beschluß und fragt, lvelchen Zweck
l?s habe, eiu (besetz zu diskutieren, zli dessen Ver
werfung inan entschlossen ist. Einige lokale Organi-
sationen sind derselben Meinung. I n Bern bat sich
eine sozialistische Versammlung dafür alisge^
sprochen, das; der Zuger Kongreß vertagt werde.
Tie Vereinigung der Antimilitaristen der romani-
schen Schweiz faßte einen ähnlichen Besehlnß. Ta-
gegen haben die Züricher Sozialisteil die Einladung
angenonlinen. Tie anderen Parteien sind im all
gemeinen dem Heeresgesetz günstig gesinnt. Tie
liberale Partei ist in der ganzen Schweiz ent
schlössen, dafür zu stimmen-, ebenso die radikale
Partei, mit Aufnahme der Genfer Radikalen, die
durchweg5 autimilitarische Ansichten hegt. Tie

katholische Partei ist iin allgemeinen für das be-
setz und ihre wichtigsten Organe: da? „Vaterland"
in Äizern, die „Züricher Nachrichten", das „Volks-
blatt" in Basel, treten energisch für dasselbe ein.
Ungeachtet dieser günstigen Aufsichten sind die An-
Hänger des (Gesetzes entschlossen, mit aller Kraft für
dasselbe Zu wirken, da ein zu zuversichtliches Ver-
halten leicht gefährlich worden könnte.

Türkisch-Persischer Grenzkonflikt.
Über den türkisch'persischen (Grenzkonflikt sind,

wie man ausKonstantinopel meldet, folgende eiu
gehende Nachrichten eingetroffen: Tas Tor f Tello,
wo sich die Persische Streitmacht — ungefähr >WM
Äiann, teils Persische Soldaten, teils Bewohner von
Mavena — versannnelt hatte, liegt innerhalb der
(Gemeinde Terghlivar, welche dem Vilajet Van au^
gehört nnd einundeinhalb Stunden von der Linie
des Kwtlils l^uo diesseits der (Grenze liegt. T ie Per-
ser waren von Medschdnß-Taltana befehligt. A ls
der.Commandant der tiirkischen Trnppen von der
Koilzelitratioil der persischen Truppen in dem er-
wähnten Torfe erfuhr und benachrichtigt, wurde,
das; fie mit der Vornähme von Vefestignngsarbeiten
begonnen haben, begab er sich zu den von Veil Per-
fern besetzten Hügeln uud forderte Medschd-nß Ta l
iana auf, sich jenseits des ^<!><„« <,„<» ,',ui,'l"lckzu
ziehen. 'Als AnNoort auf dieses Begehren eröffne
ten die Perfer das gelier gegen die türkischen Trup-
pen, ivelche dasselbe iwtweudigerweise erwidern
imißten. Tas Gefecht endete damit, daß die Perser
über die Grenze zurückgetrieben wurden. Die tjirki
schen Truppen nahmen hierauf von den Dörfern
wieder Besitz, die von deil Persern niedergebrannt
worden waren uud dereu friedliche Einwohner sich
ii , die Berge geflüchtet hatten. Es bestand also keine
Notwendigkeit für die Truppen, über Tello hinaus-
zugehen. Man hat allerdings behauptet, daß sich
die Perser in diese Ortschaft begeben hatten, um
einige ungehorsame Elemente zu bestrafen, aber es
isl augenscheinlich, daß für eine ähnliche Züchtigung
nicht die Konzentration so vieler Truppeu, die Mi t -
nahme zahlreicher (beschuhe und die Vornahme von
Befestigungsarbeiten notwendig ist. Die Perser,
welche geglaubt hatten, daß die türkische Trnppen-

macht in diesen Gegenden unzureichend sei, hatten
den Handstreich nnr in der Absicht unternommen,
um sich türkischen Gebietes zu beinächtigen. Anch
die Tatsache, daß sie Törfcr niederbrannten, spricht
für die Absicht eines Einfalles. Obgleich man ver-
sucht hat, die Wahrheit über die Zahl der persischen
Truppen, die in Aktion standen, zu verhehlen, geht
selbst aus den Berichten, der persischen Journale,
sowie aus der authentischen Mittei lung, daß Ge-
schütze uud Gewehre iu die Hände der türkischen
Truppen fielen, hervor, daß die persischen Truppen
in großer Zahl lind mit vielen Geschützen und Ge-
wehren versehen waren. Medschd-uß-Taltana hat
2<»0 Christen von Maveua uach Nrmia gebracht
und sie zur Erhebung der Beschuldigung gegen die
türkischen Soldaten bestimmt, daß sie Mordtaten
begangen, junge Mädchen geraubt und geplündert
hätten. Aus den Erklärungen des türkischen Kom-
mandanten geht jedoch hervor, daß dies verleum-
derische Erfindungen feien lind daß die türkischen
Soldaten niemanden aus Mavena getötet haben.
Ter türkische Befehlshaber hat im Gegeuteile auf
Verlangen der Torfbewohner eine Abteilung Sol -
daten dahin abgesandt, nm Plündernngen oder an-
dere Missetaten zu verhindern. Tiese Tatsache wird
durch das eigene Geständnis der christlichen Bevöl-
kerung bestätigt. Tie nach Urmia geführten Be-
wohner von Mavena waren es gerade, welche die
Hilfskräfte der persischen Trnppen gebildet hatten.
Tie auswärtigen Konsulate in, Urmia hatten, ihre
Behauptungen ohne weitere Prüf l ing an ihre Bot-
schaften berichtet. Auf diese Weise wurden falsche,
Tarstellungen über das Verhalten der türkischen
Truppen verbreitet. P i ro Aga, eiu Abgeordneter
im persischen Parlament, der bei den persischen
Trnppen war, bewog die Landlente dnrch die Be-
hauptung, daß die türkischen Truppen ihre Häuser
zerstören werden, zum Verlassen ihrer Wohnsitze.
Dies war die wirkliche Ursache der Flucht dieser
Torfbewohuer uud nicht das Verhalten der türki-
schen Truppen. Tie Berichte aus Vau schließen mit
der Erklärung, daß sich nicht ein einziger türkischer
Soldat einer Tat schuldig gemacht, habe, welche
gegen die Religion, die Menschlichkeit oder die mili-
tärische Tiszipl in verstoßen würde. Tie türkischen
Truppen hätten sich einzig darauf beschränkt, die

Feuilleton.
Die Eisenbahnräuber.
Skizze lion M t v t Zcnfsc',,. (Schluß,)

Als das Läutewerk draußen zn spielen begann,
erhobeil sie sich gleichzeitig, rasften ihr Handgepäck
auf nnd hasteten auf den Bahnsteig, auf dem es
Plötzlich lebendig zu werden begann. Tie Bogen-
lampen zischten ans. Alle Türen spien Männer aus,
die ihre Schlaftrnilkeiiheit und ihre Verstimmuug
über den Zwang des Tienstes durch eine komische,
automatische Eile zu bemänteln suchlen.

Ein klagender Pfiff der Lokomotive, die mit
glühenden Aligen aus der schwarzen Nacht anf-
tauchte, ein fauchen und ächzen, dann donnerte der
Zug in die Halle. Eiu ganz überfüllter Zug mit
einem eiuzigen leeren Hallxoup<' erster Klasse.
Gerda sowohl als der Fremde machten verzweifelte
Anstrengungen, sich irgendwo einpferchen zu lassen.
Dabei kreuzen sich ihre Wege fornvähreud, so daß
es jedem schien, als hefte fich der andere an seine
Fersen.

^in letzten Augenblick flüchtete Gerda Hellwig
in das leere Eoup< ,̂ uud als die Lokomotive schon
an',og, kletterte auch der fremde Herr hiuein.

„Nur keiue Angst zeigen!" philosophierte fie
li"'"lich. . . , ,„ . i - .

„Hübsch auf der .vnt iem! ermähnte nch
ebenso der Gefährte.

Sie etablierten sich umständlich auf den beiden
Feusterplätzeu. Nach fünf bangen Minuten lüftete
der Fremde seinen Hnt.

„Gestalten Gnädigste, daß ich ranches"
„Bitte, —- ich rauche selbst."
M i t auffallender Eile wurde ihr ein goldenes

Etui hingehalten. „ T a r f ich mir erlauben - - ? "
„Aha, es geht fchon los ! " dachte Gerda.

„Schlafzigaretten!"
,,^ch danke!" fagte sie ill einem möglichst un-

befangenen Ton, „ich bill ail meine Torte gewöhnt.
Aber vielleicht uehmeu Sie von mir — "

< îe bot ihm ein Etni an, das dem feinigen an
.Kostbarkeit nichts nachgab.

„Nicht für eine M i l l i o n ! " dachte der Fremde,
— „der alte Trick!" — Lant erklärte er: „^ch bin
ail meine Oueen so gewöhnt — "

Sie pafften und schwiegen. I h m wurde, es
schwerer als ihr. Tonnerwetter! Was diese Fran
für eine Eharme hatte! Dieses berückende Gesicht!
Diese be'.anbernde Grazie! Kein Zweifel: wenn
solche Frauen zur Nachtzeit und nnbeschirmt in die
Well hinein reiseil, führen sie nichts Gules im Sinn.
Aber wenn mail nur vorsichtig war!

Gerda beobachtete den unheimlichen Reisen
den. der so unruhig auf seinem Platz sich bewegle.
in kurzen Zwischenpausen ganz schuell zu ihr her
über sah ' " M' belauerte, wie sie es nannte -
mit wachsendem Mißtrauen.

„Bitte, öffnen Sie das Fenster!" bat sie.
Als er aufgesprungen war. um ihrem Befehl

nachzukommen, öffnete fie blitzschnell ihre Hand
lasche, die sie nebeil sich deponiert hatte.

Er sah es, denn er hatte es wohlweislich ver
mieden, ihr ganz den Rücken zu kehreu. wie sie ge-
hofft hatte, uud erkannte mit einem, Blick den blin
kenden Revolver zu oberft ill Gerdas Tasche.

Verflucht! Also mußte er ihr zeigen, daß er
sein Gebell tener zn verkaufen entschlossen war. Er
griff nun seinerseits in ein elegantes Ledertäschcheu,
das er ans dem Netz nahm, kramte hastig darin
umher nnd legte eineil imponierenden Sechsläufigen
auffällig lieben sich ans den Sitz.

Die jnnge Frau war einer Ohnmacht nahe.
Eine jähe Schwäche nberkam sie, und ihr Kopf sank
für einen Augenblick bleich zurück in die Polsterung
des Wagens.

„Es ist ihr erster Versuch." dachte der Fremde
nicht ohne Mit leid.

„ I s t I l inen nicht wohl, ('wädimie^" fmnie e:'
teilnehmend und machte fich soforl wieder mn
seinem Gepäck zu schaffen. Er förderte eine u der
beschlagene Flasche ^utaae, füllte mtt leicht zittern-
der Hand einen zierlicheil Becher nnd reichte chu
C'ierda.

„Ein wenig Eognac!" sagte er.
„O nein! nein!" wehrte die junge Frau hastig

ab, „alif keinen F a l l ! " und ihre Finger umspannten
den Gri f f des Revolvers. Auf diesen Schwindel
würde sie nicht hineinfallen.

Ter gefällige Reisegenosse zog sich schleunigst
in seine Ecke zurück, goß den Iuha l t des Bechers
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Perser cm der Verletzung der » w t n « quo-Linie zu
verhiuder», und sie haben ihrerseits die (kreuze uicht
um eiueu Zol l überschritte»,.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 30. August.

Aus T a l o u i ch i gehell der „Po l . Korr." fol-
gelide Mitteil luigeu zu: Der Geueralinspektor Hi lmi
Pascha sowie die Zivilageuteu, bezlv. dereu Vertre-
ter uud die Fiual,zdelegiertei^ lverdeu sich uoch uu-
gefähr drei Wocheu iu Ncouastir aufhalten. Vor
seiner Rückkehr uach Salouichi Unrd Hi l iu i Pascha
mit den Zivilageuteu eiue Bereisuug eiues Teiles
des Vilajets Mouastir uuterneluueu uud auch Ka-
storia besucheu. — Zlvecks energischerer B ekä m p
f u u g d e s B a u d e u u u w e s e u s n^erden uuu
die bereits bestehenden drei Awdschi-(Jäger »Ba^
tailloue uui lveiterc sechs Batailloue vermehrt wer»
deu, uud zwar uicht durch.Eutuahme der uötigcu
Leute aus den, Mauilschaftsbestande auderer Regi-
»ueuter, souderu aus frischeu auatolischeu Rekrliteu.
Die uu't deu besteheudeu drei Iägerbatailloueu ge
machten Erfahrungeu haben ilicht sonderlich befrie-
digt,- es hat mehrere Fälle gegebeu, iu welchen die
christliche Laudbepölkeruug zu Klageu gegei, diese
Truppen Aulaß hatte. Die ueueu Bataillone wer
deu deshalb eiuc besondere Ausbildung erfahreu
uud von absolut verläßlichen uud tüchtige», Ossi
zieren befehligt werden, A l ls ihucu wird mau^aun
sogellaniüe fliegende Kolonnen errichten. Die Trup-
peu habeu im, Vereiu un't deu (^endarineu iu deu
letzten Mouateu außerordeutlich viel alls dem Ge-
biete der Baudeuverfolguug zu leiste,, gehabt. Es
faudeu zahlreiche dämpfe statt, iu welchen insge-
samt 2^0 bulgarische, griechische uud serbische >lomi-
tatschis getötet wurdeu. Die Laudbevölkeruug ist
des ErpressuugsMelus. welches seiteus der Or-
gaue des bulgarischeu Koiuitees geübt wi rd, müde
geworden und verrät die bulgarischeu Baudeu. wo
sich uur die Möglichkeit dazu bietet. Die Züchtiguu-
geu. welche au dcu Verräteru seitells der Vaudeu
vorgenommen lverden, übeu uur iu sehr geringem
Maße eine abschreckende Wirknng aus. Die Mit-
glieder der griechischen uud der serbischen Baudeu
siud un't Geldnüttelu ausgerüstet, so dan das Laud
Volk durch sie uicht bedrückt wi rd. Diese Vaudeu
könueu sich daher viel leichter verbergeu als die bul-
garischen Freischareu. Mau kauu fortgesetzt die
Wahrnehmung luacheu. das', die türkischen Truppen
in der Verfolguug der, Baudeu keineswegs einseitig
vorgehen. Eiueu sehr tiefen Eindruck diirfte es bei
deu Orgaueu der verschiedeuei, Komitees hervor-
bringe,^ daß der Generaliuspektor Husseiu Hi l iu i
Pascha ermächtigt worden ist. die vou deu ausser
ordeutlicheu Gerichtshöfe», gefällte», Todeslirteile
vollstreckeu zu lassen. Diese Gerichtshöfe habeu alle
vorkommeudeu Fälle strengstens zu Prüfeu uud mit
größter (Gewissenhaftigkeit bei den Untersuch»!,geu
uud Aburteilnugeu vorzugeheu, da bekanntlich ge
geu die Urteile keine Bernfnng eingebracht lverdei,
kaun. Die außerordentlichen Gerichtshöfe von Sa-
lonichi und Nski'ib haben sich vollkommen bewährt,
zumal iu Salonichi, wo Houloussi Bey als Präsi

deut au der Spitze steht. Betreffs Mouastir ver
lautet, daß der Präsideut des dortigeu außerordent-
lichen Gerichtshofes' durch einen sehr tüchtige!, ^tach-
folger aus deu Bezirke», Bi t l is-Vau ersetzt lverdeu
soll.

Aus P a r i s wird über die Veziehuugeu zwi-
scheu Frailkreich uud Deutschlaud ge,ueldet: Die
Befestiguug der Überzeuguug, daß Europa durch-
aus die Erhaltung des Friedeus null , ist das Hauvl-
luerkiual des Eindruckes, deu Miuisterpräsideut
( 5 l 6 , u e u c e a u bei seiuer Zlisauuueltkunft, mit
deu, Köuig E d u a r d iu Marienbad geloonneu
hat. Der Besuch des Botschafters E a m b o u beim
Reichskanzler Fürsten B ü l o lr> fügt sich iu das
beruhigeude Gesaiutbild eiu, das die europäische
Konstellation zur Zeit bietet. Diese Iusannnenkuuft
Nnrd jedenfalls richtig eiugeschätzt, weuu u,au sie
au sich schou als ein neues seichen einer freuud-
lichereu Phase i l l deu Beziehungen zwischen Frank-
reich uud Deutschlaud betrachtet. Wenn vou man-
cheu hieran die Bieiuui,g geNnipft wi rd, daß sich die
Aussicht auf eine ^luseiuaudersetzung zwischen deu
beideu Mächten über gewisse Fragen eröffne, so
entspricht dies wohl der gekennzeichneten St im-
mung. Vorläuf ig darf mau jedoch, weuu mau deu
Bodeu der Tatsachen nicht verlassen w i l l , nicht wei-
ter gehen als bis zur Feststelluug, daß iu Berl iu
das Vorgeheu Frankreichs gegenüber den marokka-
nischen Wirren korrekt beurteilt uud keineswegs die
Absicht gehegt wird, der sich innerhalb der Grenz-
linien der Vereinbarungen von Algeciras bewegen
den Aktion der Republik Hiudcruisse iu deu Weg
zu legeu. Die Auuahme, daß irgeud welche Ver-
haudluugeu zwischeu Par is nud Berl iu eiugeleitet
wordeu seieu, muß jedoch mindestens als der Zu-
knnfl vorgreife»,d bezeichnet werdeu.

Tagesneuigleiten.
— ( T i e b e i d e n j ü u g st e n 5l ö n i g i n n e u

E u r o p a s , ) Wilheluiine von Holland und V i twna
von Ichwedei,, lieben in ihrer Toilette die höchste Ein-
fachheit. Veide — so les<>n wir in „Woinano Life" —
kennen kein audereo Parfüin als Konisches Wasser.
Eine spanische Prinzessin soll, als si<' den Pntztisch der
neuen >lönigin de^ Landen gesehen hatte, etwao gc-
rinaschätzig gesagt hawn, daß man sich „etwas weni-
ger Interessantes nicht denken könne". Was die Koni-
inn Wilhelinine betrifft, so geht ihre „Eitelkeit" nnr
so ioeit, daß sie jeden Morgen da5 kölnische Wasser
an der Flamme axs seine Reinheit prüft, bevor sie
einige Tropfen in die Waschschüssel gießt. Ih re Licb-
lingsseife ist eine „bescheidene" Glycerinseife. — Ta-
gegen ist die ^arin eine Freundin von Parfüms und
gibt in eine», einzigen Pariser Parfiinieriegeschäfte
jährlich nicht weniger als IM.lXX) Franken aus. ^!)r
Pntztisch ist von gediegenen, Silber mit Malachit-
süßen, nnd il,re Parfnmflaschen, die nn't Gold nnd
init Edelsteinen geschinücki sind, repräsentieren allein
eiu Vermögen. I h r Lieblingodnft ist Veilchen, nnd Zn
Veginil de<- Frühlings pflücken in Grasse lSndfrank-
reich) Hunderte von Frauen wochenlang Veilchen, an^
denen einzig nnd allein Parfüm für die Kaiserin von
Nnßlano hergestellt wird.

( D e r M a n t e l b e i m B e r g s t e i g e n . )
Man schreibt den, ..Verliner Tageblatt": ..Eine der
nuangenehlusteu BeläMnngen des Bergsteigers ist
der Wettermantel, der wegen der niedrigen Tempe-
ratur auf den Vergspitzen und bei schlechter Witterung
bei Touren gleichwohl ein unentbeln-licheo Nequisir
bildet. Vei anZ^edelinteu Vergwandermuien muß der
Tonrist ohnehin einen Ballast mit sich füliren. der das
Bergsteigen besonders bei großer Hitze außerordentlich
erschuiert. Uni diesen, Übelstaude abzuhelfen, wird fol-
gender Vorschlag gemacht: Der Deutsche und Österrei-
chische Alpenvereiu möae ans allen bewirtschafteten
Hütten ein Tepot von Wetterniäntelu errichten. Tiese
Mäntel wm-en gegen oine kleine Leihgebiihr auszu-
folgeu, um während des Aufenthaltes iu der Hütte
nnd auf der Spitze beuützt zu werden. Sollte ein
solcher Mantel wegen Mechten Wetters auch bei:n
Abstieg benötigt werden, so wäre ln'esür ein entspre^
chender Betrag zu erlegen, der in der dazn bestinnn-
ten Talstation gegen Nückgabe des Mantels riick^--
stattet ivürde. Vielleicht könnte auch dieses Verfahren
durch Einweben der Ini t ia len des Tenrschen nnd
Österreichischen Alpenvereine-; in das Gewebe des
Mantels unterstützt werden, da jederzeit ein solcher
Mantel, als den, Vereine gehörend, leicht erkennbar
wäre.

— (D i e K o ste n e i n e 5 V o m ba r de m c u t 5.)
Anläßlich des Bombardements von Casablanca macht
eil, französifches Blatt einige Angaben über die do-
sten, die dnrch das Abfeuern eines Kanonenschusses
für die Franzosen entstehen. Ter Preis eines Schusses
ans einem 8l)5 Millimetergeschütz beträgt 5N33 Fran-
ken, aus eiueu, ^ Millimetei'geschütz 2420 Franken,
ans einem M l Millimetergeschütz '180 Frauken, ans
einein 1M Millimeteraeschütz 14? Franken. Für die
tleinen Kaliber stelle,, sich die Preise bedeutend nie-
driger^ für das l!5 Millinietergeschütz :'.0 Franken, für
das 1< Millimetm'gcschütz 12 Fral,keu und für das
ll3 Millimetergeschütz nur tt Franken. Mai , kann sich
darnach ungefähr vorstellen, ein wie kostspieliges
Vergnügen ein Bombardement ist.

^- ( G o l d s u c h e r i n , U n t e r s e e b o o t . )
Immer noch bemüht man sich, dem Meere einen gro-
ßen Goldschatz wieder abzuringen, der 17W mit dem
scheiternden englischen Schiffe ..Lntine" an der Ter-
schellinginsel an der holländischen Küste in die Ticfc
versank; nun werden mit einen, neuen, speziell zu sol-
cheu Zwecken konstruierten Unterseeboot die Versnchr
fortgesetzt. Tiefes Unterseeboot ist mit besonderen
Apparaten versehen, durch die man den Luftdruck re-
nnliei-en nnd auch den Truck des Wassers genau be-
stimmen kaun. Der Boden des Fahrzeuaes ist so in it
völliger Sicherheit Zu öffnen nnd die Untersuchuna,
de^ Wracks wird damit sehr erleichtert. Vei den Ber-
gnngsarlx'iten an der „Lutiue" sind dabei freilich noch
besondere Schwierigfeiten zu überwinden, denn das
Wrack ist völlig im Sand vergraben und durch die
Bewegung der See werden täglich neue Sandmassen
herangeschweinmt und die Arbeit so sehr erschwert.
Tie „Lntine" liegt inmitten einer Anzahl gefährlicher
Sandbänke, nnd u,anches Menschenleben fand sein
Ende bei den Bergnngsversuchen, die im vergangenen
Jahrhundert mehrfach wiederholt wurden. Als das
Schiff unterging, betrng der Wert der an Bord be-

M n Feuster hiuaus, setzte sich wieder uud legte uuu
auch seiuerseits die Haud au seine Waffe.

Aha - er selbst trauk das Teufelszeug uicht;
alfo hatte C»ierda mit ihrer Vermutuug recht.

Nun ließeu sich die beiden uicht mehr aus den
Augen. Wie schrecklich, dachte der Fremde, daß eine
so prachtvolle Fran auf dieses verbrecherische Melier
verfalle», war. Es war offenbar ihr erstes Deluit.
Und mau sah es ihr au. welche Teelengualeu und
Gelvisseusbisso sie dabei empfand, (^ewiß war fie
das willenlose Werkzeug eiues feigeu ,vallunke»,
der sie beherrschte uud sie zu diesem abscheulichen
Unteruebmeu gezwungen hatte. Es wäre doch
eigentlich eine edle und verdieustliche Tat, sie wieder
auf deu Weg der M o r a l zurückzuführen. Diese
Augeu kouuteu nicht lügeu. Es lag so uueudlich
viel Herz uud Mi te dariu. Wuudervolle Augeu!

„Haben Tie gehört, Guädigste," sagte der
fremde, Herr, „daß mau eiuer iuteruatioualeuVaude
rwu Eiseubahuräubern auf der Spur ist? Der
geistige Leiter soll eiu überaus schlauer, Kopf seiu.
den mau wohl kaum fassen wird. Aber seilte >tom
pike,,, vielmehr seine Werkzeuge, siud der Polizei
bet'auut. Mau fahudet besonders auf eiue Dame,
die ganz ueuerdiugs dem Vaudeuführer ins Netz
gegangen ist."

Nh, dieser pUnupe Versuch, mich sicher zu
machen, dachte Cwrda. Sie zwang sich zn einem
Lächeln, als sie erwiderte: „Eine Dame? Das
wäre ja sonderbar!"

„Flicht im gerittgsteu," sagte der Fremde. „ Ich

kauu es mir sehr gut vorstelleu, daß eiue Dame, vou
ihrer Liebe zu dem skrupelloscu Verbrecher ver-
blendet, sich selbst alls die Bahn des Verbrechens
drängeu läßt, ohue sich über die Tragweite ihres
Haudelns uud über die emiueute (Gefahr, der sie
sich aussetzt, Rechenschaft zu gebeu. Ich kauu es mir
vorstelle!,, daß diese Dame uach Familie, Erziehung,
(^esiunung wirklich immer noch eine Dame ist uud
daß es vielleicht unr der Beichte au eiueu wohl
meiueudeu Freuud bedürfte, um ihr die schreckliche
Situat ion, der sie entgegen treibt, zum Bewußtsein
zu briugeu uud sie kur.z vor dem Abgruud uoch zü-
rückzureißeu."

Dieser eleudc Heuchler, dachte Gerda. Sie er-
widerte uichts, deuu ihr Herz schlug zum Zersprin-
gen. Sie zog ihre Uhr und warf eiueu rascheu
Blick darauf. (Gottlob! uur uoch sechs Miuuteu!

Sie erhob sich uud blieb, deu Revolver iu der
Haud, iu Verteidiguugsstclluug.

Auch der Fremde sah uach seiner Uhr. Na,
jetzt konute uichts mehr passieren. Sie war also
doch eine verstocktere Sünderin, als er gedacht
hatte.

Der Zug fuhr auf der Statiou ein. Man
trennte sich. Gerda Hellwig brach in Tränen aus,
als sie iu ihrer Droschke sich iu Sicherheit gebracht
hatte. Zwei Stuudeu laug diese unerträgliche
Todesangst! Nach Berl in zurück wollte sie gan^
gewiß nur bei Tag reiseu — iu drei Etappen. Eut-
setzlich! Eiu so stattlicher und eleganter M a n n ! Es
war sicherlich dev berüchtigte Monalescu Lahovarv!

I m Hotel augekounucu, sagte Gerda zu dem
Port ier: „ Ich erwarte um 1s) Uhr früh einen
Herru. Lassen Sie ihn ins Lesezimmer eintreten."

Pünktlich zur Minute wurde er gemeldet, uud
— Gerda Hellwig sah sich ihren, uuheimlichen
Reisegefährte,, gegenüber.

Sein Erstauueu war uicht geriugcr als das
ihrige.

„Rittergutsbesitzer vou Bredow." stellte er
sich vor. „ Ich bringe Ihnen das Geld für I h r e
Hypothek, (^madigste."

Sie saheu sich au uud brache», fast gleichzeitig
in eil, befreiendes (Gelächter aus.

„ I ch hielt Sie für eiueu Eiseubahuräuber,"
sagte Gerda.

„Und ich glaubte, Sie wäreu designiert, mir
I h r eigenes Geld abzujagen," erklärte Herr vou
Bredow.

„ I h r Revolver — — "
„ I h r e Zigaretten "
„Uud die Ihr igen "
„Uud I h r sonderbares Benehmen — "
..Und I h r Eognac!"
Sie kamen gar nicht dazu, die geschäftliche An-

gelegenheit mit dem erwünschte», Ernst zu erledigen.
Es war auch uicht uötig. Deuu ihre materiell»,

Interessen reifte», eiuer ,'uuigeu Vereinigung ',u,
geuau so, wie ihre seelischeu. Uud es erwies sich in
naher Zeit, daß sie sich iu jeuer Nacht, doch uicht
gauz nurichtig eiugeschätzt hatten. Denn sie hatteu
einander die Herze», geraubt.
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Nudl'chen Goldbarren zehn Millionen Mart ' : zlvei
Bill ionen davon sin,d nach nnd nach gehobeu lvorden
und den Nest hofft mm, nun mit Hilfe des Untersee^
vootes in absehbarer Zeit zu retten,

-^ < V i z i n a l b a h n i d y l l.) Ein köstlicher
^onal l hat sich auf dor Station Lohne iin Herzoginn
Oldenburg ereignet. Verschiedene Teilnehiner eines
Wohltatigkeitstonzertes wollten abends von Lohne
nach Bechta f^h^.z, ^^^,^ h ^ e n sie sich eine Fahr-
tarte dritter blasse envorben, als auch schou der Zug
tauchend iu die Halle fuhr. Aber hinter dor Maschine
befanden sich nur zwei Wagen vierter blasse und ein
Wagen zur Hälfte zweiter, zur Hälfte dritter blasse.
Um das Unglück doll zu machen, war auch noch die
dritte >i lasse bis auf deu letzten Platz besetzt. Was
nun? Einige resolute Taineu steifen in das Abteil
ocr zweiten Klasse, aber der dieusttueude Assistent kom-
plimentiert sie freundlichst, aber lant hinans. -
,.Wns, keine dritte Klasse da?" sagt der Bahnhofs-
vorftand. uud begibt sich niit der «rstannten Gesell
schaft^an den Wagen vierter Klasse. Flugs dreht er
das Schildck>eu nm, nnd tadellos präsentiert sich nun
rm Wagen dritter blasse. - „Wer nicht mitfahren
wil l , taun hier bleiben!" Diesen Wink läßt man sich
nicht entgehen. Schuell steigt man, noch ganz verblüfft
von der Fixigkeit des Beamten, ein. Allerdings fnhr
man immer noch in der ,'inen Längshälfte der Bahn
vierter Klasse, denn an der anderen Seite war natür-
lich dn5 Schildchen nicht umgedreht worden.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Tropfsteinhöhle von Slivno bei Nabrefina

(Triestcr Karst).
Von G. And. Perko. (Schluß.)

Steigt man sodann Mischen vielfach lvechfeluden
Gebilden etwas tiefer, so tauchen die Schlupfwinkel
der Elfen und Kobolde auf. Der Blick des Besuchers
bleibt verwundert anf dem Schauspiel haften, welches
sich vor ihm auftut. I n di^fen, letzten Teile der Grolle
zerreißen wir durch das Licht des Magnesiums den
dichten Schleier der Finsternis: wegen de5 zitternden
Spieles der schrägen Beleuchtung und des Schattens
scheinen jene Kolosse sich zu regen nnd zn beleben . . .
Wir sehen dort über den Pfeilern die schaffende Natur
an der Arbeit; wir sehen am schwarzen Gewölbe hin
nnd wieder Tropfen zittern, wir hören fie mit eigen-
tiimlichen Tönen anf die nnteren geborstenen Tänlen-
trümmer, die regellos nebeneinander stehen nnd lie-
gen, fallen: nene Gebilde entstehen anf ihnen und
über ihueu, je nachdem der Tropfen feinen Gehalt an
Kalk oben oder nnten ansetzt. Taufeud Jahre haben
die Verbindung der oberen Ansätze mit den unteren
beigestellt.

Die Draperie der Wände ist von äußerst zarter
Natur: wie kostbare Vorhänge ist das Gestein hier
gebildet, indem es den zierlichsten Faltenwurf zeigt,
nnd es ist so dünn, daß das Licht durchscheint.
Es klingt beim Anklopfen wie Glas. Die
Grundfarbe ist schneeweiß, mitunter durch rotbraune
Streifen schattiert. I n gewissen Räumen ist Zuglnst
bemerklich, aber für gewöhulich ist die Atmosphäre
luhig uud still, n»r das herabtropfende Wafser ver-

nrsacht ein leises, melodisches Geräusch. Das Höhleu-
ende ist abfallend nnd zeichuet sich durch seine uner-
meßliche Vielfältigkeit an Gebilden aus. Schlanke
Tropfsteiuformeu, hohe Stalagmiten, sonderbar ver-
zackte Zapfen fchmückeu die glitzernden Wände in einer
solcheu Pracht nnd Fiille, wie sie nnr dort vorkounnen
kann, wohin die zerstörende Hand de5 Menschen noch
nicht gedrungen ist. Das Abbrennen von Magnesium
läßt die Halle in Millionen von Kristallen erglitzern
nnd das Abfeuern eines Nebolverschusses hört sich wie
das Eiustürzeu eines Berges an. Plötzlich erzittert
ganz deutlich der Boden uuter den Füßen, ein Nolle»
nnd Beben scheint sich schnell ,',u uähern, man spürt
ein erdbebeuartiges Wanken; die Wände uud die
Decke bewegen sich, als wollten sie zusammenstürzen:
doch so schnell, wie es gekommen war, verschwindet
auch dieses für jeden Uneingeweihten unheimliche
Beben, erzeugt vom — Stahlroß, das über das Höh-
lenende stampft.

Wenn man den schon gemachten Weg wieder zu-
rücklegt, nni von der anderen Seite alle die Tropf-
steingebilde zn betrachten, so erscheinen diese ganz
verändert: man glaubt gan; nene Gruppen zn seh^i
nnd erstaunt immer von neuem. Möge hier kein zu°
künftiger Tourist die Pracht der Hallen dnrch den
Nanu des Tropfsteiufchmuckes zerstören, der oft Iahr^
taufende zu seiner Entstehung gebrancht hat nnd dcn
nnn der Mensch in einem Augenblicke vernichten kann!
Nicht selten findet man anf dem Boden die schönen,
elfenbeinweißen H ö h l e n p e r l e n. Diese seltenen
Tropfsteinkugeln fand ich am Karste nnr iu der von
mir im Jahre 19l)1 nenentdeckten nnd genau dnrch
forschten großen Nanchgrotte (Timnice) bei Mar
kovüina, die dcn Karstwanderern erschlossen wird,
weiters in der Niesengrotte bei Op<"-ina. welche auch
von mir im Jahre 18W zuerst befahren wurde nnd
gegenwärtig fchon teilweife zugänglich gemacht ist:
nur einige Eremplare in der Noi'-Grotte bei Nabre-
sina, in der Höhle „Na Hribah" bei, Trnovica nnd
überans zahlreich im Nieseuschluude von Vrezovica.

Die Länge der Tropfsleinhalle beträgt >55 Meter,
die Breite von 5 bis ls> Meter und 22 Meter hoch über
dem Boden wölbt sich an einigen Stellen die Höhlen-
decke. I n einer kleinen Nisckie vor dem Höhlenende
bemerkt man rechts, wie sich der Boden hebt und eine
ganz enge Öffnung weiter führt: doch der dahinter,
liegende Nanm ist nur eine kleine schmucklose Seiten»
tammer. Die Lnft in der großen Halle fand ich öfters
mit nnr k bis 10 Grad Celsius: diese Temperatur-
abnormität in einer Karsthöhle mnß man hk'r der
unterhalb liegenden Wasserhöhle, die ans natürlichem
Wege nicht erreichbar ist, zuschreiben.

Diese Wasserhöhle ist die Hanptdränagespalte des
Triester barstes. Infolge tektonischer Störungen nnd
dnrch die Gravitation gezwungen, sind einst die Karst,
flüsse von der Oberfläche verfchwunden nnd müssen
hente noch anf unterirdischem Wege dem Meere zu»
eilen. Zwei Hauptflüsse sind es, beide unabhängig
voneinander, die den Triester ^arst tief im Innern
bewässern: der eine ist die Neka, die bei Divaiw in den
schauerlich schönen, wildromantischen Höhlen von
St. Kanzian verschwindet, der zweite ist iener Flnß-
lans, dessen Onellengebiet in den Kesseltälern Nord
istriens zn snchen ist, in der ^ 2 Meter tiefen Lindner.

Höhle bei Treble erscheint, im Martelschlunde bei Pro-
secco Hochwasserspuren läp,t und den Namen Trebii-
Timavo führt. Beide Fliisse vereinigen sich erst unter»
irdisch unweit der Küstenortschaft Dnino nnd ergießen
fich znletzt oberirdisch nnter dem Namen T'nnavo ins
Adriatische Meer. Unterhalb der Tropfsteinhöhle von
Slivno fliesst der Trebi<^-Timavo.

Beini Nückwege erblickt man rechts von der gro-
ßen Säuleugruppe, gleich am Aufauge der großen
Halle, hoch oben au der Wand eine schwarze, fenster-
ähnliche Öffnung, zu der man leicht über Tinter-
kaskaden nnd Steinplatten gelangt. Dieses Fenster
bildet die Mündnng eines bogenförmigen Seiten-
ganges, der die obere Verbinduug der Tropfsteinhalle
mit der vorderen Halle dm-stellt. Hier ist an Stellen,
die von starkem Luftzuge bestrichen werden, die win-
',ige Höhlenschnecke X<><»«l»<>ii,in illl.)<^ti'<> häufig zu
finden.

Die Gesamtlänge der Tropfsteinhöhle von Slivno
beträgt 2M Meter: ihr tiefster Punkt liegt l>5 Meter
nnter der Erdoberfläche ( M Meter über dem Meere).
Die erste Erforschung der Höhle unternahm ich am
>;. Februar 18!)l und die letzte am l8. Ma i !9(Xi mit
Herrn H a a r d t von H a r t e n t h u r m , Vorstand
des Militärgeographischen Institutes in Wion, wobei
dessen Nichte den Seilabstieg uud die ganze Höhlen-
Wanderung furchtlos mitmachte.

Zur Hebung des Fremdenverkehres uud um den
Laien die Pracht und Herrlichkeit des unterirdischen
Karstes zeigen zn können, wäre es wünschenswert,
diese Höhle dem grossen Pnbliknm zugänglich zn ma-
chen: die Arbeit wäre mit weuigen Anslagen ver-
bunden. Die Höhle könnte hauptsächlich im Sommer,
wo aus Trieft sonntäglich mit der Südbahn Hunderte
von Ausflügleru uach Nabresiua 'lieheu, welche den
halbstündigen Weg zur Grotte nicht scheuen würden,
zu einem Hauptanziehungspuukte werden.

Die L i n d u e r - H ö h l e ist die tiefste, bisher er-
forschte Höhle der Welt (die Schlundhöhlen Chorum
Mart iu iu Fraukreich nnd Bus della Lume iu I ta l ien
sollen tiefer sein, sind jedoch nicht erforscht) und wurde
!m Jahre lk i l ) vom Oberinünzwardein Lindner nach
Herstellung einer künstlichen Verbindung mehrerer
Schächte ,',um erstenmal befahren. I m I n l i 1!»05
wurde diese Hölik' vom Verfasser uach !9tägiger Ab
snegsarbeit neu untersucht und teilweise weiter er̂
sorscht. Zahlreiche Projekte, nm die Stadt Triest von
hier ans mit Wasser zn versorgen, scheiterten an dem
niedrigen Wasserstand über den, Meere (19 Meter).

- Tor M a r t e l - S c h l n n d liegt in der Nähe oes
Bahnhofes Prosecco, nnd ist im Jahre l^97 vom Vor-
fasser 111 Meter tief erforscht worden: durch Weg°
ränmen der Einsturzfelsen am Grunde der Höhl?
Nn'irde man zum unterirdischen Wasserlanf gelangen.
Hochwasserspuren sind Flyschsand. Laub nnd zerrie
bene Hölzer. ^ Die Höhlen von St. kanzian liegen
eine halbe Wegstunde von der Tüdbahustation Tiva5a
entferut. Sie bilden das großartigste nnterirdische
Naturwunder des Karstes: die Haupthöhle ist der
unterirdische Wasserlauf der Neka, Uuter mühseligen
Gefahren nnd Anstrengungen wurde die Grotte von
den Höhlenforschern Hanke, Müller und Marinitsch
im Lanfe von zehn Jahren (1884-1894) fast zwei

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a « l D s l a r Höcker.

(55. FortfehUNss.) (Nnchbrnct verboten.)

"Du, hör einmal, ich »mil dir was sagen. Du
"nnst meinen Pcis; haben. Ich hab' noch den .Heimats-
M'in. Den geb' ich dem Maestro, uud wir sagen: ich
" " ^ ^^^^^. ^ ^ ^ . zugezogen. Ja, so ist's schon am

Al " ^ ' " ^ ^'" '^ bllis.' als Arbeiter bezeichnet.
" lch das erstemal von zu Hause fortging, wollle

^ nämlich zn deu Afphaltlenteu geheu. Auf der
. "M>r i,„ F^i„zösischen drüben brauchen sie auch

"cr Arbeiter. Aber dann hat's mich zu den Bild-
chen ̂ ''^ ^ ' l ^ ^ Tas ist dir nun verschlossen, Brüder-
zum 5 " ' " " pacir von uns Mailändern sind damals
niss '""elbau acgangeu. Aber nicht auf die italie-
Vers e /s . '>^ ^'^ Krieger Seite. Das ist im Nhonetal,
den ^ . "- Und da bohren sie einen Tunnel durch
- ' " M d l o n , heißt es. Uud der Lohn sei gut. Wenn
dort" ^ ' " " ''"^'" Wll, sag' ichi versnch's erst mal

in ^ " ! s " ' hatte ans seinem Glanzleinwandbündel.
Pier 's' '̂̂ ' ^''"^' H"bseligkeiten befanden, seine Pa-
Mi n, !?"^u^^sucht. Er zündete jetzt ein Streichholz
deu s',>^"liewisserte sich, daß er das richtige in Hän

mi^ " ^ " " der '.vl'a<'stro!" stieß der Geselle plötzlich
''Nach 5^. Tür hin lauschend,

^inai >'"^ ^ " ^ ' ^""a blieben sie, de» Atem anhaltend,
^ ' ^M'uüber stehen.
^annerschritte erklangen im Hansflnr,

„Es ist blos; einer," sagte Pfeiffer, „das ist gnt.
Ich glaubte schou . . . Aber jetzt eil dich . . ,"

Plötzlich schnalzte er mit den Fingern.
„He, du - da fällt mir ein wenn du mir fchon

was dalassen willst, wie wär's mit deinem Nock. Ich
gc'b' dir meinen brannen Plüschkittel. Dn machst
keinen guten Tausch. Aber es ist sicherer für dich -
und ich hab' dann ein besseres Stück für die Feier-
tage."

Gern war Johannes einverstanden. Der Tausch
ward vollzogen. Endlich stand Johannes wieder an
der Tür. Er hielt dem Gesellen die Hand hiu, nm ihm
Lebewohl zn sagen, Pfeiffer, dessen Änge sich an die
Dunkelheit inzwischen gewöhnt hatte, sah die BeNx
mmg, aber er schlug nicht ein.

»Lebe wohl. Vniderchen. Laß dir's gnt gehen.
Und daß sie dich nicht erwischen. Sie spaßen bei so
was nicht."

Ein müdes, trübes Lächeln stand auf dem Ant-
litz des Flüchtlings. Hatte es einenZweck, den gntmütr
gen Burschen über alles aufzuklären? Würde <"r ihn
verstanden — vor allem, würde er ihm geglaubt
habeu?

„Ich danke dir für alles, Pfeiffer, du bisl ein
wackerer Meusch. Komni, las; dir die Hand schütteln , .
Ob wir uus noch einmal sehen . . ."

Er brach ab, da der Mailänder hastig zurückge-
wichen war.

„Was ist dir, Pfeiffer?"
„Geh' schon, Brüderchen!"
„Willst dn mir die Hand nicht geben?"

„Ich — ich . , . ich fürckite »nick, ja nicht fo leicht
vor etwas, aber , , ."

Johannes verstand: dem Burschen grante vor
ihm. Er wollte die Hand nicht lxrühren, an der Blnt
klebte.

Und dieser Mann war selbst ein Flüchtling, besitz-
los, heimatlos gleich ihm.

Johannes würgte etwas in der Kehle. Er stürzte
fort. hastig, ohne sich noch einmal nmzuwenden.

Erst auf der engen Gasse mäßigte er seine Gang-
art nm den Wächtern, die da und dort durch das
Viertel Patrouillierten, nicht aufzufallen.

Es war eine unwirtliche, trübselige Nacht.
Trotzdem sah -er, als er zum Kai gelangte, aus deu

Bänken in den Anlagen da und dort zusammenac-
duckte Gestalten Obdachlose in tiefein Schlafe.

Diese Ärmsten der Armen wm-den wohl noch im
Laufe der Nacht von irgeud einer Noude aufgegriffen
nnd wegen Landstreicherei eingesperrt. Aber sie hatten
eines vor ihm voraus: sie wurden wegen feiner sol
chen Vluttat verfolgt, wie man sie ihm zur Last schob,
soust würden sie sich in ihrem Elend nicht so offe'i-
knndig dem Auge des Gesetzes preisgegeben haben,

Geblickt, gesenkten Hauptes, müde anf den Stock
sich stützend, schlich er ain Kai ux'iter, bis die letzten
Villen passiert waren, die garteureichen Vororte.

A ls er an das offene Becken des Sees ram. pfiff
die Brise übers Wasser, tüchtige Tchamnkämme anf-
wüblend. Die Lichter am jenseitigen User waren er̂
loschen. Grau dämmerte der Morgen heranf.

, (Fortsetzung folgt.)
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.Kilometer weit erforscht und von der Sektion Küsten-
land dos Teutschen und österreichischen AlpelivereineH
durch Anlegen von Wegen, Briicken und ^chntzbanten
sowie dmxh Errichtung von zahlreichen Warten den
Touristeukreiscn erschlossen. Ter historisch merk-
würdige Fluß Timavo strömt mis drei Höhleumml-
düngen an, Fuße des Karstes bei S. Giovanni di
Duiuo und ist der kiirzeste Flus; ganz Europas; er
führt seine Wässer, die sogar Misten schiffen die Zu-
fahrt gestatten, nach einem zwei Kilometer langen
Laufe dem nahen Meere zu, Sein Wasserreichtun, ist
täglich mit ungefähr zNx'i Millionen Kubikmeter be-
stinllut worden.

-^ (K a i s e r l i c h e S p e n d e.) Seine t. und l'.
Apostolische Majestät haben den Abbrändlern in Loka.
politischer Bezirk Tschernembl, aus Allerhöchste!, Pr i -
vatmitteln eine Unterstützung von 1<̂ >0 l< huldvollst
zu bewilligen geruht.

-̂  ( D i e N e s t e i g u u g d e s T r i g l a v du r ch
S e i n e M a j e st ä t d e u K ö u i g v o u S a ch s e n.)
Über diese fiir die einheimische Touristik denkwürdige
Besteigung wird uns au5 wohlinformierten touristi-
scheu Kreisen berichtet: Seine Majestät war begleitet
vom Adjutanten, Leibarzt uud Kammerdiener. Als
Amateurfiihrer begleitete ihn der bekannte Alpinist.
Obmann der Sektion Villach des D. und Ö, Alpen-
vereines, Herr I . A i c h i u g e r. Die Ehre, deu ^loing
zu führen, hatten der alte Wocheiner Führer Lorcnz
Skantar und Franz Urbas aus Mojstrana; außerden,
wurden mehrere Träger aus der Wochein aufgenom-
men. Ter .^lönig reiste im strengsten Inkognito und
hatte sich Empfänge u. dgl. ansdrücklich verbeten.
Seine Majestät und Geleite trafen am 26. August nm
5) Uhr nachmittag» mit Hofwagen in Wocheiner ssei-
stritz ein und fuhren znm Touristenhotel St. Johann
am See, lvo iibernachtet wnrde. Am 27. wurde bei
herrlichsten! Wetter der Aufstieg von Mittcrdorf über
UZkovnica, Konj^icaalpe, To^chang, von hier auf den,
ncnen Wege der Sektion Kram zum .slermasattel und
schließlich zur Maria Theresia-Hütte gemacht, wo der
Köuig gegen Abend wohlbehalten eintraf. Tie Hütte
war von der Sektion Krain fiir die königliche Gesell-
schaft reserviert und mit einer schwarz-gelben Fahne
nnd Neisig geschmückt. Am Morgen des 28. August
erfolgte, wieder bei herrlichem Wetter, die Besteig nng
des Gipfels, »velckier von verschiedenen Bergsteigern
und Bergsteigerinnen stark beseht war, als der König
etwa gegen 8 Uhr oben eintraf. — Schon im Abstieg
knapp nnter der Tpitze am Grat. begegnete dem König
der Obmann der Sektion Krain, Herr Tr . V, R o s ch.
n i t, And hatte die Ehre, durch Herrn Aichinger Tr .
Majestät vorgestellt zu werden. Der .«iiönig äußerte
seine Freude über den gelungenen Aufstieg, insbe-
sondere über die schöuen Edelweißfunde am To^c,
übcr deu ausgezeichneten nenen Weg uud die gute
Unterkunft in der Maria Therosia-Hütte. Der Abstieg
des Königs erfolgte zum Deschmanuhaus und nach
Mojstrana. - Ein weiterer Bericht ist nns zugesagt.

" (A o r s ä n r o k o n st a t i e r t.) Das k. nnd l.
Ministerinn! des Änßern hat den, k. k. Ackerbanmini
sterium niitgeteilt, daß laut Mitteilung des argentine
scheu Ministeriums des Äusprn auf Grund der chemi-
schen Analyse bei einer Partie aus dem Auslande nach
Buenos-Aires eingeführter Schinken das Vorhanden
sein von Borsäure konstatiert worden ist, weshalb die
betreffende Ware im Sinne der in Argentinien be-
stehenden veterinärpolizeilichen Vorschriften zur Ein-
fuhr nicht zugelassen werden konnte. Infolge Erlasses
des k. k. Ackerbanmimsteriums vom 31. Ju l i 1907,
Z. 27.702/3991, wurden die polit. Bezirksbehörden
von der k. k. Landesregieruug augvwiosen, die I u -
teressenteukreise entsprechend in Kenntnis zu setzen,
daß die Verwendung von Borsäure zur ^touservierung
von Fleischwaren, welck>e zum Erporte nach Argen-
tinien bestimmt sind, ebenfalls nicht zulässig ist, >-.

* (U n i f o r m d c r S t r a ß e u - u n d S t r o m
me is te r . ) Wie uns initgeteilt wird, hat das k. k.
Ministerium des Innern in it dem Erlasse vom
30. J u l i 1907, Z. 28.803 <»x 190«, der Landesstell^
eröffnet, daß es keinem Anstande unterliegt, daß sich
die Straßen- und Strommeister bei Tragung der mit
der Ministerialverordnnng vom 10, Mai l<X)2, N. G.
V l . Nr. 10ll, eingefiihrten Uniform gegebenenfalls
auch nachstehender Kleiduugsstiicke bedienen: 1.) Ka-
puzenkragen aus dunklein Stoffe; 2.) Stiefelbeim
kleider zu hohen Stiefeln fowie zn Gamafchen aus
schwarzem Leder oder aus zur Farbe des Beinkleioes
passendein Stoffe; 3.) Uniformjacke ans leichtein,
drapfarbigem Stoffe nach Form und Schnitt der vor-
schriftsmäßigen Uniformjacke; 1.) bei Benützung des
Fnhrrades Kniehosen mit in Farbe hiezn Passenden
^trümpsx'n, ;.

- ( H e r r P r i m a r i l y D r . G r e g o r i < " )
ist von seinen, Urwnb zllrückacleln'i nnd nimmt sei»..'
ärztliche Tätigkeit wieder auf.

— ( E r h ö h u n g d e r B r a u n k oh l e n p rc i se
ab 1. S e p t e m b e r . ) Dem „Fremdeublatt" wird
aus Prag gemeldet: Infolge Beschlusses der Kohlen-
großhändler wi,rd<'n hier die Preise der bohlen vom
1. September an erhöht, nnd zwar: Stückkohle um
33 l>, Mittelkohle um 3<» !>, Nußkohle um 28 l l ,
Priinabraunkohle um 32 l> nnd geniöhnliche Vrauu-
kohle un, 28 I» per Meterzentner. Die Kleinkohlen-
händler erklären, gegen diese Preiserhöhnng Ttellnng
nehmen zu wollen. Ter Prager Stadtrat beabsichtigt,
kommunale Verkaufsstellen fiir stöhle einzurichten,

— (R e g e l u l, g de r J a h r - u n d V i e h »
m a r k t e i u L a i b ach,) Die k. k. Landesregieruug
fiir Kraiu hat mit Erlaß vom 22. Ju l i l. I . der
Stadtgemeinde Laibach in, Sinne eines diesbezüg-
lichen Gemeinderatsbeschlnsses an Stelle der bis-
herigen Jahr- und Viehmarktberechtignngen nnd
bei gänzlicher Anflasfnng der Iahreswarenmärktc die
Bewilligung zur Abhaltung von V i e h m a r k t e n
a n j e d e n, M i t t w o c h erteilt. Fällt ein Mittwoch
anf einen Feiertag, fo ist der Markt an, vorhergehen-
den Werktage abzuhalten. An diesen, wöchentlich ein-
mal stattfindenden Viehmärkten find zugelassen:
Ochsen, Stiere, Kühe, Kälber, Böcke, Ziegen, Schafe,
Lämmer. Schweine; am ers ten M i t t w o c h eines
jeden Monates »obst diesen Tiergattnngen anch
P f e r d e . Der Auftrieb, bezw. Verkauf unreifer
Kälber als Stechvieh ist verboten. Der erste Viehmarkt
wird au, M i t t w o c h , den 4. S e p t e m b e r l. I .
abgehalten werden. x.

* < V e t e r i n ä r a n g e l e g e n h e i t e n.) Die
k. k. Landesregierung für Krain hat dm Amtstierarzt
der k. k. Bezirkshauptmannschaft Littai, Herrn I o -
bann N a j e r , behufs raschester Tilgnng der Rotz
krankheit unter den Pferden, bezw. Unterfnchnng und
Evidenzführnng der Pferdebestände im politischen Be-
zirke Krainburg der k. f. Bezirkshauptmalnischaft iu
Krainburg temporär znr Tienstleistnng zugewieseu.
Den internen Veteriiu'irdienst der k. k. Vezirkshanpt-
nian!,schaft Littai wird anf diese Taner der dortige
k. k. Amtsarzt versehen, während der erterne Vetc-
rinärdienst von Fall zu Fall vom k. f. Veterinärdepar-
tement der Landesregierung besorgt norden wird. i-.

— (G e n e r a l t r u p p e l, i u s p e k t o r F r e i°
H e r r v o n A l b o r i ) begeht am 1. September 1907
sein 50jähriges Dienstjubiläum. Wir beginnen ans
diese», festlichen Anlasse in der nächsten Nnmmer mit
der Veröffentlichung eines längeren, das Lebn, und
Wirten des Iubilanren behandelnden Artikels.

— ( E r l e d i g t e M i I i t ä r s t i f t u u g 5-
Plätze,) Es gelangen znr Besetzung: Aus der Feld-
marschallentnanl Graf Peter von S t r o z z i -
Stiftung dlx.'i Plätze iu der Höhe der Militärinvaliden -
hausgebühren für mittellofe Offiziere des Ruhe-
standes, vom Hauptmann oder Nittmeister abwärts,
römifch katholifcher Religion, welche infolge der vor
den, Feinde erhaltenen Verwundungen zlveier Glied'
maßen, eventuell eines Armes oder ciues Beines
oder des Gobranches diefer Gliedmaßen verlustig ge
worden oder gänzlich erblindet sind. Aus der
Frauz Josef von F a l k f c h e Witwen- und Waifen-
stiftung eiu Stiftungsplatz mit 200 K und ein
Ttiftnngsplatz n,it 100 K anf die Dauer des Witiven-,
bezw. des unversorgten Standes, für mittellose Wit-
wen und Waisen nach vor dein Feinde gefallenen
Offizieren nnd Mannschaftspcrsoncn des k. und k.
Heeres. — Aus der Stiftung „ P a t r i o t i f ch er
H i l f s v e r e i n in Triest, vom Jahre 1859" ein
Ttiftnngsplatz mit 1O2 I<: Vezngsdauer: lebensläng-
lich, bezw. für Waisen bis znr Vollendung des l8ten
Lebensjahres oder früheren Versorgung. Anspruchs-
berechtigt siud: I n erster Linie: I m Feldzug 1859
verwnndete und krüppelhast gewordene Unteroffiziere
und Soldaten ans dein Küstenlande, ferner mittellose
Witwen uud Waiseu der iu diesen, Feldzug gefalleneu
Krieger. I u zweiter Liuic: Invalide Mannschaft ans
den, Küstenlande, welche in auderen Feldzügeu ver-
wundet und krüppelhaft geworden ist sowie deren
Witwen nnd Waisei,. Aus der Heinrich W i l h e l m
und Marie L a m b rech t -S t i f tuug ein Stiftungs-
platz mit 100 K und einmaliger Neteiluug. Hierauf
haben Anfprnch: Ein pensionierter oder aktiver, ver-
heirateter, mit unversorgten Kindern belasteter, ohne
sein Verschulden bedürftig gewordener k. und k. Of-
fizier, ohne Unterschied der Konfession. — Die Ge-
suche fiir alle vorgenannten Stiftungsplätze sind bis
20. Oktober bei der Evidenzbehörde fällig.

— ( N e u e H o t e l a i , l a g e u i u de r W o -
cheiu.) Die noue Dependance beiin Touristenhotel
am Wocheiner Scv zählt 25 Wohnbestandteile, außer-
dem wurde das Hotel selbst durch mehrere Nänme in,
Erdgeschoß uud sieben Fremdenzimmer im ersten
Stocke vergrößert. Auch das jüngst eröffnete Hotel
Toktoric- gegenüber dem Bahnhöfe zählt bei 15 Frem-
denzimmer.

— ( A u s dem S t e u e r d i eu fte.) Versetzt
wurden die k. k. Steueramtspraktilanten: Herr Franz
S c h w e i g e r von Nudolfswert nach Zirknitz, Herr
Anton P r n d i >'' von Zirknitz nach Nadmannsoorf
nnd Herr Rudolf Pechac-ek von Nadmannsdovf
nach Adelsberg.

-^ ( E r n e n n u n g e n i m S c h u l d i e n s t e . )
Vom Gemeinderate der Stadt Id r ia wnrde in dessen
Sitzung von, 30. d. M. Herr Dr. Dragotin L o u ö a r ,
bisher suppliel-enoer Lehi-er au der k. k. Oberreal-
schule in Laibach, zum wirkliche,, Lehrer au der städti-
scheu Oberrealschule in Id r ia ernannt. Herr 5iajv'
tan S t r a n e t z k y , bisher Probekandidat an der
städtischen Oberrealschule iu Id r ia , wurde in der ge-
nannten Sitznng znm supplierenden Lehrer an der-
selben Anstalt ernannt.

— ( V o m L a i b a c h e r S c h l o ß b e r g e.) J in
Laufe der letzten Wochen wurdeu bei den Gebäuden
und im Hofraume mehrere Arbeiten (Renovierun-
gen, Adaptierungeu usw.) vorgenommen, Wohnnn-
gen. Wege nnd Anlage», in Stand gesetzt und die
zugehörigen Räume eutsprecheud hergestellt. Es bleibt
freilich manches Notwendige derzeit noch unaus»
gefübrt, da dies nnr fukzessive geschehen kann, in-
dem die Mit tel hiezu nnr Jahr für Jahr bewilligt
werden. x.

— ( Ü b e r s i e d l u n g des P f a r r a m t e s
zu S t . J a k o b . ) I u Ergänznng der gestrigen
Notiz, betreffend den Neubau des Pfarrhofes bei
St. Jakob, haben wir noch nachzntragen, daß in-
folge Abtragung die Geistlichkeit mit der Pfarramts
kanzlei provisorisch in das Haus der Kraiuischen
Sparkasse am Jakobsplatz Nr. 1 lVirantsches Hans)
übersiedelte. x.

— ( T e r S c h u l b e g i n n an de r städti-
schen h ö h e r e n T ö c h t e r s c h n l e ) wird vorans-
sichtlich auf deu l. Oktober hinausgeschoben werden
müssen. Denn das neue Anstaltsgebäude an der Blei-
weisstraße ist zwar, was die Manrer und sogar die
Gartenarbeiten betrifft, foweit der Vollendung ent-
gegeugeführt, daß dasselbe zur üblichen Schulbegiun-
zeit bezogen werden könnte; aber die schwer erwarte-
ten Herren Maler nnd Tischler uud ihr Gefolge haben
den, Gebäude kaum mehr als einen Anstaudsbesuch
geinacht! Infolgedessen beginnen auch die E i u «
schre, b u n g e n erst gegen E n d e S e p t e m b e r,
zu einem Zeitpunkte, dessen genaue Kundmachnng
rechtzeitig erfolgen wird. —in-

" (E r w e i t e r u n g der V o l ks f c h u l e i u
P r e 5- n a v o n z w e i a u f d r e i K l a f s e u.) Der
k. k. Landesschulrat für Krain hat im Einvernehmen
mit dem krainisck>en Landesausschusse und mit Zustin,-
inung aller übrigen sckmlerhaltenden Faktoren die Er-
weiterung der Voltsschnle i i , Pre<ma. politischer Be-
zirk Rndolfslvcrt. von zwei auf drei Klaffen bewilligt
und aus diesem Anlasse an derselben eine nene Lehr-
stelle systemisiert. Gleichzeitig hat der Landesschnlrat
anf Grund des 8 M der Schul- und Unterrichtsord-
nnng vom 29, September 1905, N. G. B l . '.^r. 159,
die Einführnng des ungeteilten Vorinittagsuntor«
richtes iu der dritten Klasse dieser Volksschule ver-
fügt, - . s .

* ( M i t t e i l u n g e n a n s de r P r a r r s . )
Eingaben in l'iner Sprache, Û elche in, Bezirke des
betreffenden Aiutes landesüblich ist, müssen vo:u
Anite angenommen uud erledigt werdeu, wenu auch
di> Aiutssprache eine andeiv ist. ^ Der Briefträger
eines, wenn auch nicht ärarifchen Postaintes ist bei
Ausübung des Postzustellnngsdieustes Beamter im
Sinne des zweiten Absatzes des 8 W1, St . G. Ver«
uutreut er eingezogene Nachnahmebeträge oder zur
Zustellung angewiesene Gelder, so ist er nach § !81,
St. G., veral,twortlich. —>>.

* ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I n , politischen Bezirke Krainburg (53.027 Einwoh-
ner) fanden im zweiten Quartale des laufenden Jah-
res M l Trauuugeu statt. Die Zahl der Geborenen
belief sich auf 122, jene der Verstorbenen auf 334,
darunter 133 Kinder im Alter von der Geburt bis zu
5 Jahren; eiu Alter von 50 bis zu 70 Iahreu erreich-
ten 81. von über 70 Jahren 55 Personen. An Tuber-
kulose starben 05, an Lungenentzündung 21, durch zu-
fällige tödliche Beschädigung starben 3 Personen; alle
übrigen an sonstigen verschiedenen Krankheiten. Ein
Selbstmord, Mord oder Totschlag ereignete sich nicht.

'—i ' .

* (Bes ch r ä n k n n g <' n i m V e r k e h r e u, i t
P f e r d e n i n , p o l i t i s c h e i , V ez i rk e K r a i n -
b ü r g . ) Infolge größerer Ausbreitung der Rotz-
krantheit uuter Pferde,, im politischen Bezirke Krain-
bnrg fand die k. k. Land<'sregiernl,g behufs Hintan-
haltüng der Weiterverbreitnng der Seuche uud lxlmfs
erfolgreicher Tilgung derselben gemäß tz 3 des allg.
T. S. G. vom 29. Febrnar 1880, R. G. V l . Nr. 35.
eine Kundmachuug zu erlassen, welche im amtlicheu
Teile gleichzeitig Verlautbart wird. —r.
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^' (B a h n v e r k e h r a n l ä ß 1 ich d e r Vi a -
n o v e r i n K ä r n t e n.) M i t Rücksicht auf die Mck-
besorderung von Truppen von don in ^äruteu statt-
findenden .storpsmanövern ist die Beförderung von
^ i v i l r e i s e n den ans den Linien T a r v i s »
L a , bach und A s; l i n g - G ö r z T t b. au, ^. S e p -
t e m b e r l. I . nur bis zur größtmöglichen Aus-
uutzuug der normalen Personenzüge tunlich, Bei grö-
ßeren, Andränge, wie beispielsiveise Wnllfahrtstrans-
Porten, Ausflügen von Vereinen nsw. kann daher dev
Fall eintreten, daß die Beförderung der Reifenden
n i c h t i m v o l l e n U m f a n a e erfolgen könnte. I m
Interesse des reisenden Publikums enipfiehlt es sich
daher, an diesem Tage größere Ansfliige. insbeson-
dere von Vereinen oder Wallfahrten n ich t zu unter-
nehmen. Ties gilt übrigens auch fiir die Untertminer
Bahnlinien wegen der Inanspruchnahme der Ve
tr,ebsmittel fiir die Militärzüge.

— (N e n e P o st k a r t e n i n D e u tschl a n d.)
Ans Berlin wird gemeldet: I m Herbste werden neue
dentfche Poftlarteu ausgegeben werden. Tie Veran-
lassung dazu gab der Beschluß des Weltvostkongresseo
in Rom, wonach der Absender in Znknuft auch die
linke Hälfte der Vorderseite der Postkarte für seine
Mitteilungen benutzen könne, Da sich diese Bestim-
uning nicht nur auf Ausichtskarten, sondern auf alle
Postkarten erstreckt, lverden die neuen deutschen Post-
karten neue Formulare aufweisen.

— ( D e r Ve r sch ö u e r u n g s v e re i n i n
N o s e n t a l ) veranstaltet, wie bereits gemeldet
wurde, morgen ein großes Volksfest mit einem reich
Halligen, amüfanten Programm. Beginn 3 Uhr nach
mittags. Eintrittsgebühr 20 n- Überzahlungen wer
den angenommen. Das Fest findet bei schönem Wetter
in dem schattigen Oarten der Restauration „Nosen-
tal" statt.

^ (s! i n 6 m u 1 u t; i' n i> 1, <̂  t Ii <; k t i ^ t',- n !>
«. i i i») gibt (auf dem Anerspergplatze. Katoli^ki
Tom) heute um ^ Uhr abends seine erste Vorstel
lnng mit reichhaltigem Programm, Tie zweite Vor
stellung beginnt um !» Uhr. Jede Vorstellung dauert
über eine Stunde.

— (3 i m o n O i - e ^ o l - c i ö e v a j a v n a
l< n i i 5 n i c a i n c i t 2 I n i c 2 v Q i u d I ^ a n i.)
Tie öffentliche Lesehalle wurde im Laufe der ver
gangenen Woche, d. i. von, 2^. bi^ 30. August, von
396 Lesern besucht. Die duixlischuittliche Frequenv
betrug also 59 Personen pro Tag.

( F i s c h f a n g z u r N a c h t z e i t . ) Eine
Gruppe von Fischfängern veranstaltete Mittwoch
abends eine Kahnpartie gegen Podpee- ausgerüstet
mit Ne^en und Tacken jagten sie die ganze Nacht
hindnrch und kehrten Donnerstag früh mit einer
ansehnlichen Zahl von zwei bis sechs Kilogramm
schweren Huchen znrück, x.

* ( A b h a l t u n g v o n t i e r ä r z t l i c h e i
W a n d e r v o r t r ä g e n i n K r a i n i m J a h r e
19 07.) Wie man uns mitteilt, werden in den Po-
litischen Bezirken Gurkfeld. Krainbnrg, Nadmauns-
oorf, Tschernembl und Twin durch die Aintstierärzte

' der vorgenannten Vezirksbehörden an nachbenannlen
Tagen tierärztliche Wandervorträge abgehalten wer-
den, und zwar: I m Politischen Bezirke Kurkfeld:
Sonntag, den 17). September, in Großdolina um
halb ,̂  Uhr vormittags und in l'atex um halb 3 Uhr
nachmittags Tonntag, den 22. September, in Hl .
Geist um halb 8 Uhr vormittags nnd in Haselbach
un, halb 3 Uhr nachmittags, ft'des.nal »ach dem
Gottesdienste. ^,m politischen Bezirke Krainbnrg:
Am 1. September in Safnw nnd am 8. Septeinber
m Ilödnig. I m politischen Bezirke Nadmannsdors:
An, 15. Septen,ber in Mitterdorf, an, 22. September
Ul Dobrava. Geineinde Ovsi^e, an, 29. Sepleinber
'n Karnervellach und am 6. Oktober in Lanfen. I n ,
politischen Bezirke TfchernembI: An, li. Oktober in
Kl'n5ii,c an, 18. Oktober in Altenmarkt, am 20. Of-
tober in Adleschitz und an, 27. Oktober in >^rfchdorf.

Endlich werden im politifchen Bezirke c-tein in,
Oktober drei Wandervorträge, nnd zlvar: in Scla.
^ '»e ind^ Podhru^to, in Woditz uud iu Kraren ab-
gehalten lverden. Die Tage der Abhaltung lverden
^Mzeitig bekanntgegeben werden. ,'.

^ ^ ( G o t t f c h ee r G e in e i n de bcschl ü f s e.)
^ l i der Gemeindeansfchußsimmg von, 29. d. M.
wurde der mit der Unterrichtsderwaltuug abznschlie-
Nende Vertrag, nnter den üblichen Bedingungen
^ " Znuau samt allen Erfordernissen am bestehen-
beu Glnnnasialgcbände behufs Unterbringung der
^bert'lassen aufzufiihreu, genehmigt und zugleich die
Ernennung des Unterrichtsministers Herrn Doktor
Gustav M a r c h e t zu,n Ebrenbiirger der Ttadt
^"ltsch^ cinstinnnig beschlossen.

( E i „ en N e v o l v e r k o n f i s z i e r t.) Hente
"achts „ahn, ein Sicherheitswachmann auf der Blei-
'"eisstraße eiuem Taglöhner einen Revolver, den er
"bur Naffenpatz trug, ab.

' (Z u s a n, m e n st o ü n, i t e i n e m e l e k t r i -
schen S t r a ß e n b a h n w a g e n . ) Alo gestern
vornnttag der Besitzer Iohauu Kmetili aus Manns-
burg seiuen mit fiinf lebenden Kälbern beladenen
Wagen an der Wiener Mant zu uahe an das Geleise
der elektrischen Straßenbahn stellte, stieß ein Motor-
wagen in das Fnhrwert' und warf es um. Der Motor»
wagen wurde leicht, der Wage,, deo Kinetic stark be-
schädigt. Die Tiere blieben unversehrt.

' (Z i m me r f eu e r.) Vorgestern nachto fiel
bei einer Partei in der Roscngasse die auf dem Tische
stehende brennende Petroleumlampe um, wobei das
Tischtuch Feuer f ing; da» Feuer wnrde von der Partei
gelöscht.

( G e m e i n d e v o r st a n d ^ w a H l.) Bei
der am 15. August stattgefundenen Wahl des Ge-
uieindevorstande^ für die Ortsgemeinde Grüble wur-
den Miko öelko, Bcfiher in Grüble, zun, Gemeinde-
vorsteher. Johann Po/ek, Georg Pezdirc und Iohain»
Trago^, sämtlich Besitzer in Grüble, zn Gen,eii,d^
raten gewählt.

— (V e r e i n c' u n t e r h a l t u n g.) Die Filiale
de<' Cyrill- und Methoove»eine<' für Nassenfuß und
Unigebnng veranstaltet am Sonntag, den 5v Septem-
ber l. I . , ein Gartenfest im Gasthause „Zur Linde"
in Nassenfich. Tao Progranim uinfaßt folgende
Punkte: 1.) Tombola. 2.) Schrammel-Ouartett.
:'..) Gesangovorträge des beiniischet, geniischten Chores
unter Leilung de>> Herrl, Ruoolf Plec'tovi^. l.) Freie
Uuterhaltung. Anfang halb -1 Uhr nachnüttags. Ein-
tritt 5l) l l . l^.

— (E i n O b s t z u ch t v e r e i n i n R a d ,n a n n o-
d o r f . ) Die gründende Versammlung dieses fiir den
politischen Bezirk Radmannodorf bestimmte!, Ver-
eines findet am 1. September nachmittag um 4 Uhr
iu der Nestauratiou Knnstelj in Radmannsdorf statt.

- ( E i n K i n d e r t r n n t e n . ) Montag, den
20. d. M., fiel der ^ j ä h r i g e ^ohn des Besitzers
ssranz Peskar ans Blato, Gemeinde Treffen, in
einen, unbewachten Augenblicke in den beim Hause
befindlichen Wassertümpel und ertrank. 5.

— ( 3 ch w e r e k ö r p e r l i c h e B e s ch äd ! g u n-
g e n.) I n , VcrgHoerke Sagor erlitt am 2.",, d. M. der
Stürzer Urban Dernov^ek ans der Verladerampe beim
Herunterlassen der Verladerutsche durch unvorsichtiges
Hantieren infolge eines Schlages der Kurbel eiuen
Bruch des lint'eu Obcrarmeo. Desgleichen erlitt
durch ungenügende Achtsamkeit am 2l!. d. M. der als
Anschläger im Maschinenschachte ebenoorl beschäftigte
Alois Ceglar eine Quetschung der rechten großen
Iche. - -1.

' (Ü b e r f a l l e n.) Gestern wnrde ein Besitzer
von einein pensionierten Eisenbahnbediensteten in dem
Hof auf der Poljanastraße mit einer Gabel überfallen
uud erhielt einen Stich in den Kopf. — Einen im
Grase liegenden Taglöhner überfiel ein unbekannter
Mann ohne jede Veranlafsnng nnd verletzte ihn mit
einem Steine am Kopfe so. daß er mit den, Rettungs-
wagen ins Spital überführt werden mnßte.

" ( G e w a l t t ä t i g e B r ü d e r . ) AIs gestern
nachmittag der 20iährigc Knecht Josef 55'agar mit
einem Lastwagen schnell nnd nnvorsichtig dnrch die
Pfalzgaffe nnd über die Petersbrücke fnbr. wurde er
von einen, Ticherheitswachniann znr Answeisleistnng
verhalten, worauf er einen falfchen Namen angab und
mit seinen, dienstlosen 19jährigen Bruder Franz 55a-
gar mit der Peitsche so auf die Pferde einhieb, das;
die Tiere in, Galopp über die Polsanastraße rannten.
Bei der Rückfahrt wnrde das Bruderpaar vou zwei
Sicherheitsorganen wegen falfcher Namensangabe
nnd schnellen Fahrens wieder beanständet, nnd da die
beiden auch angeheitert waren, wegen Gefahr eines
Unfalles angehalten. Dies war der Angenblick, auf
den die Vnrschen gepaßt hatten. Sie stürzten sich auf
die beiden Sicherheitswachmänner, schlugen mit Hän-
den nnd Füßen un,her. bissen ans dieselben los nud
zerrissen einem Sicherheitsorgan die Vlnse. M i t der
größten Anstrengung gelang es endlich den Sicher-
heitswachmänner!,, die Oberhand zu gewinnen, den
wilden Burschen die Ketten anzulegen und sie zu ver-
haften. Der fchon geschlossene Vrnder Josef Xagar
schlng im Abgehen einem vorübergehenden Passanten
den Hnt vom Kopfe. Ein Sicherheitswachmann erlitt
eine Vißwnnde an einen, Finger der rechten Hand.
Dieses gewalttätige Brüderpnar ist schon vorbestraft
nnd befand sich schon in, grauen Hanse am Poljana-
dämm. Die lielx'n Brüder wnrden den, Lande5gerichle
wegen öffentlicher Gewalttätigkeit eingeliefert.

* (T i e b st ä h l e.) Beim Baue des Kokalischen
Hauses in der Illyriagasse wnrdc einen, Maurer aus
der Gilettaschc eine silberne Tamenuhr samt solcher
Klette entwendet. - I n dem Hanse Na stari poN
wnrde in den versperrten Koffer der Büglerin Anna
Dimic eingebrochen nnd darnns drei Franenhemden.
gezeichnet mit den Buchstaben A. D., und ein goldener
Fingerring dnrch einen unbekannten Dieb gestohlen.

(S t r a ß e n b a h n - N u n d f a h r I e i, i n
W i e n.) Seit Montag veranstaltet die Wiener städti-
sche Straßenbahn mittelst Salonwagen iode Woche
folgende Rundfahrten: Montag und Freitag: Vor-
mittags Nesichtignng des Hofmuscums. nachmittags
Besichtigung von Schönbrunn, abends Besuch des
Praters; Mittwoch und Samstag: Vormittags Befich.
tigung des Zentralfriedhofes, nachmittags Fahrt nach
Nnßdorf und anf den Kahlenberg: Tonnerstag: Vor-
mittags Besichtigung des Heeresmuseums im Arsenal,
nachmittags Besichtigung der Moderuen Galerie im
Belvedere, Fahrt nach Nenwaldegg, Spaziergang nach
Pötzleinsdorf; Dienstag: Vormittags Besichtigung
des städtischen Mnsenms nnd des Nathauskellers,
nachmittags Besichtign!,g der Landesirrenanstalt auf
dem Steinhof, Spaziergang nach Hütteldorf. Die
Abfahrt erfolgt für die ganztägige Nnndfahrt immer
uni <0 Uhr vonnittngs von, Nenen Markte.

^ ( K n r l i s t e . ) Die Lande^knrm,stall N e u -
h a u s bei Cill i haben bis 22. August d. I . 7>2I
Parteien mit 92(1 Personen bezogen.

Theater, Kunst und L i te ra tu r .
(ti st e r r eichi s ch e N u n dsch a n.) Ans

den, reichen Inhalte der Nmmner von, 1. September
heben wir hervor: Du N o r d : Die strategische Siche-
rung von Trieft- Leop. Freiherr v. C h l u i n c c k n :
Ist der Irredentismns tot? W. Edl. v. W a n n i s c h :
Österreich-Ungarn, Rußland und die mazedonische:.
Wirren- Dr. I . W i l h e l m : Erport und Erpott-
förderung: E. M a z e l i e : Die physikalische Erfor-
schung des Adriatischen Meeres- Dr. M. M n r l o :
Ein Pole über die Grundprobleme Rußlands.

i « der ZonilnrcHe.
S o n n t a g , den 1. S e p t e m b e r (Schutz-

engelfest), un, 1l) Uhr Hochamt: Cäcilienmcffe von
Dr. Johann Benz, Graduale .Xn^ I i» «ni« von An-
ton Foerster, Offertoriun, l'.<>n<><1i< it<» Nonii iniln
von 3llois Rieder.

I n der Stadtpfarrk i rche St . Jakob.
S o n n t a g , den 1. S e p t e m b e r (Schutz'

ongelfest), um 9 Uhr Hochamt: Preisiuesse „«alvo
tti^ii!:," in I)<I,i, ' von G. E. Stehle, Graduale .Xu-
6<>1i« «lii« von Anton Foerster, Offertoriun, N<>,i<>
<U<-itc Duminun) von I . V. Trcsch.

Geschästszeitung.
( D e r E r P o r t T e r b i e n s . ) Der amtlich«

Auslueis über den Erport Serbiens im verflossenen
Halbjahre stellt günstige Ergebnisse fest und bringi
folgende Ziffern: Die Ansfuhr betrug dem Werte nach
2^,533.779 ssraut'cn, gegeni'iber den, bisher günstig-
sten Jahre 1903 mit 21,27>2.!»71 Franken. Nach
Deutschland wnrden Waren ausgeführt für 9,266.524
Franke!,, nach Österreich-Ungarn für 3,320.s>l<1 ^ran-
ken, nach der Türkei für 3,250.l)90 Franken, nach Bel>
gien fi ir 2.152.195 Franken, nach Vnlgarien für
1,9l3.0l!5 Franken, nach I tal ien fiir 1/177.52! Fran-
ken und nach Frankreich für 1,512.916 Fransen. An
Ierealien wurden ausgeführt fiir 12,6W.^l7 Franken,
ferner an Vieh und Fleisch für 1.373.173 Fransen, an
Pflaumenmus fiir 777.732 Franken, an Eiern für
72l.l()9 Franken, an Kleie für 1<>5.625 Franken.

Telegramme
ilts l. l. MMpheN'smesMüenz.Vlllens.

Minister Dr. Marchet beim Kaiser.
I fch l, 30. Angnst. Minister für 5lnltns nnd Un-

terricht Dr. Marchet wurde um 11 Uhr vornnttag von
Seiner Majestät dem K a i f e r i n Andienz empfangen
nnd nachmittag dein kaiferlichen Familiendiner bei-
gezogen.

Die Vorgänge in Marokko.
T a n g e r, :'><). Ängnst. Sänttliche Deutschen aus

Fez, einschließlich oeo Konsuls, der Offiziere uud
ihrer Familien, sind gestern mittag wohlbehalten iu
Larasch eingetroffen.

P a r i s . 3l). August. Admiral Philibert telegra-
phiert unter dem gestrigen: Das Paketboot „Gaule'
ist hier angekommen und brachte unter anderen, einen
Destillatiou^apparat fiir Easablanca mit. Der hentige
Tag verlief voilständig ruhig. Einige Marodeure
wurdeu im Westen durch Geschützfeuer Zerstreut. Der
Pauzerkreuzcr „Gloirc" gab ungefähr 200 Tchüsse ab,
darunter anch ans Schnellfenergeschützen.

P a r i s, 30. August. Die „Ägcncc Havas" meldet
aus Casablanca: Der Kamps am 28. d. war ein mör-
derischer. Die französischen Truppen hatten drei Tote
nnd zwölf Verwundete.
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T n n a ^ r, 80, August. Ec- bestätigt sich. daß sich
dcr Goilv^'rucur von Eaff i d<.'iu Gcgrusultan Mnl^n
Hcifid nntcrwoi'frn hcit lind das; cr ixmnmchst nach
Marakcsch libl'c'ism lvird,

P a r i o, 30. August. „Figaro" ui^ldct auc> Ma-
sagan, daß M i t c r Mulcy Hnfids dio Vorladuug vou
Patvoiu'u, dic nach Tanger für d '̂n Magn^'n ln'stinnnt
warrn, verhindert ha'tk'n. „Echo dc Paris" ^rsährt
aus gutcr Oucllc di^' Meldung, daß England, Tonisch-
land und allo übrigen Vlächtt' dio Ideo Frantrcicho
nnd Spank'ns dillili».'!!, daß Marott'o für all? .̂ lostcu
drr nnlitärisch^n und iX'r inaritiln^'n At'lion suloi^ siir
dic V<'rlusl^, dio dk' Fronden crlittcn haben, auf
konnueu soll. - - „ M a t i n " nioldc't: Nach Berichten von
Eiugelwrneu befinden sich W.000 Mnrottaner mn
Casablanca hcruni.

P a r i s, llO. Angnst, Teni „Teinpc-" znfolge sind
5)0 Gcniesoldaten heute vormittag von Vcrsailk'5 nach
Marokko abgegangen. Eine Luftschifferabteilnng lvird
ihnen dein nächst folgen.

T o u l o u , W. August. Der Gesandte Nognault
ist hente vormittag an Vord deo PanZcrfr^enzer^ „Tes-
sair" abgereist. !lNan glanbt, daß er sich nach Casa-
blaum begeben werde, um dem französischen Konsul
die Iustruktioneu des Miuistcrs zu übermitteln.

Ungliicksfälle.

P o r t o , lll». August. Beim Einsturz iu der Ne-
daktiou des Vlattco „Noticias" waren 5>lX) Personen
auweseud. 80 Verwundete wurden M5 .Urautenhauc'
überführt, mehrere wurden in den Apoth<'tcn ver
bunden. I n der Vevölt'ernng herrscht Bestürzung, ̂ . ,
der Morgue uud boi der Überführnilg dcr Leichen
spielten sich herzzer<,'ißende Tzeneu ab.

O t t a w a , 30, August, llber den Vrückeneinstnr'^
bei Quebec lverden noch folgende Einzelheiten gerne!
det: Der Arbeiterzng, durch deu lX'r Einsturz des
Tüdcndes der Vriicke herbeigeführt wurde, bestand
aus einer Lokomotive uud drei Wagcu mit Eisenbahn-
material. Der Oberban stürzte in einer Läiuie von
«00 Fuß in deu Fluß und riß NO bis 90 Personen in
die Tiefe, die zum Teile zu Tode gequetscht, bezw,
schluer verletzt wurdeu. Bis jetzt sind lt» LeiM'n ge
borgen worden. Die verunglückten Arbeiter sind zn^
meist Amerikaner. Die Brücke, für deren Bau secĥ
Millionen Dollars ausgeworfen worden waren, sollte
im nächsten Jahre fertig werden. Der Schaden ist sehr
beträchtlich.

K o P e n h a lie n. 30. August, Prinz Geori-, von
Gliecheuland hat sich »nit der Prinzessin Marie Bona
Parte verlobt.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
E d m. S t e p p e s , Die deutsche Malerei, «̂  1 44. —

E m i l i f v o n H o e r s c h e l m a n n , Die Bluthochzeit des Wore
Vaglioni in Perugia, X I 44. — W. H. V r c s s e r , Gesmid«
heit und das innere Leben, ll 3 l>0. — H. C a d y , Wahrheit,
X 2 40. ^ I . P. M ü l l e r , Hyssienischc Wmle, K 3 60. —
D r . M . Kuckuck. Es gibt leine Parthenogenesis, I I A 60. —
D r . E. H. S c k n l i t t , Neue Horizonte, 1i 1 44. — F r i e d r .
Ha us; m a n n . Der I r r w m im alten nnd im ncncn Recht,
Iv 1 «0. — D r . F r z . F u h r m a n n , Die Bestimmung des
Menschen, Iv 1. — v. R , Napoleons Strategie im Lichte
der modernen lriegswissenschaftlichcn Kritik. l i 8. — K a r l F.
V l u t h a r s c h , Die Wcltfriedcnsfrage in ihrer unanfechtbaren
wissenschaftlichcn Lllsung, I I —'72. — M a r i m i l i a n , I^n-
tllnts <l« I» plltrio, X l 80. — I o h . L i ß n e r , Über Arbeits»
Umsetzung unter Vermittlung der Fernwirlung, I< 2. —
H, D c s i d e r i u s , Leibesübungen und Gesundheit, X — !>0
— D r . E. L o h s i u g , Das Verbot der Nrformatio in Pejus.
im Strafverfahren, X 1 20. — D r . L. W eng er, Die Siel.
lung des öffentlichen römischen Rechts im Uniuersitntsmttcr'
richte, X 1 40. — O t t o G r a n to f f , Die Gemäldesamm
lungen Münchens, X 3 «0. — J u l i u s Veßmer S. I . ,
Störungen im Seelenleben, K 4 32. — D r . R u d o l p h ,
Führer durch deu Brautstand, I( 1 20.

Vorrätig in der Buchhandlung I n . v. K l e i n m a y r
H F e d . B a m b e r g in Laibach, Kongrehplah 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

«s. 2 U . N. 7366 2b-1 O. z. starl Gewitter
" " 9 U . Ab. 737 8 17-2 S. schwach halb bewöllt
31.1 7 U. F. 738-3 1b-1j SSO. schwach > teilw. heiter 2 2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 0°, Nor>
male 17 1°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 31. August für Steier»
marl, Kärnten und K r a i n : Meist heiter, warm, Neigung
zur Gewitterbiloung; für das Küstenland: Meist heiter,
schwache Winde, wnrm, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur
(m Vertretung): Dr. Josef T o m i n s e t.

gj , M . — ^ gj
m i>ie Bor und Lithion-häitiga i

1 Salvator-
! Quelle

bewährt sich bei Nieren- und |
•?lasenleiden, Harnbeschwerdcn, 1
Rheuma, Gicht und Zuckerhan;- I
-jhr, sowie bei Catarrhen der Ath- I
rulings- nnd Verdauungsorgane. |
Harntreibende Wirkung! 1

/.-; liisensrei I Leicht Verdaulich I Absolut rein! |
•;; Käuflich in Miniiialwanser-Depot«, evontuc!: 3
; !>«i dor Szinye-Lipuczer Salvfttor-Quelle.,- 9
':, Uiiternoliiiiunp in fl

Hiidappst, V. Minlolf-rakpnrl s. ^r^

Heute Samstag den 31. d. M.
= bei jeder Witterung =
großes Konzert

im Hotel Südbahnhof (Seidl),
Anfang 8 Uhr abends. Eintritt frei.

(:U90)

Motor- ^ d m ^°^u"
Fader t f l P i i ^ ^ retten
Laurin & Klement A. G.

(1692) Jungbunzlau, Böhmen. Ki-16

(2368)30-23

<G=Ä Für Weintrinker * = >
znr Mischung dos Rebensaftes!

"& i^^fc neutralisirt die
^ W'%! Säure des Weines

J=» *MM angenehm prickelnder
o S 3 Geschmack. Kein Färben

tM l^Jß des Weinei.

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner und
Peter LasBnik in Laibaoh. (3433)

Um Untersobiebnngreu vorzubeug-en, werdet) die F. T.
Konsumenten von „ M a t t o n i s Gießbt ib ler" gubuten, dio Originaldascho
GicOhübler Sauerbrunn bei Tische vor ihren Augen üfTnen zu lassen und
den Korkbrand zu beachten.

Radeiner Heilquelle
nach amtlicher Konstatierung der obersten
rumänischen Behörde als das bakterien-
freieste Mineralwasser befunden, wird
hiemit anlässlich der hier vorgekommenen
typhösen Fälle als wertvollstes Vorbeu-
gungsmittel und diätetisches Getränk

bestens empfohlen I
(3157) 10-8 Michael Kastner, Laibach.

Grand Hotel Union.
— - • * . — - -

Sonntag den 1. September 1907

Grosses

Militär-Konzert
ausgeführt von der

vollständigen Musikkapelle des k. u. k. Infanterie-
Regiments N r . 9 7

unter persönlicher Leitung des II. Kapellmeisters Tepley.

Anfang nm halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr
abends. — Eintritt 80 h.

Um recht zahlreichen Besuch bittet ergebenst

(•480) Raimund Oranigg-, Direktor.

Schweizerhaus.
Jeden Sonntag: 4 Konzerte

des Laibacher Streichsextettes, und zwar
um 7 Uhr früh, 10 Uhr vormittags, 3 Uhr
nachmittags und 7 Uhr abends.

Täglich: 2 Konzerte, um 3 Uhr
nachmittags und um 7 Uhr abends.

Eintritt stets frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(2211) !4 J- K E I I D Ä , Restaurateur.

Primararzt

DP. 17. Gregorič
ist von seinem Urlaube zurück-
gekehrt. (3483)

Betrübten Herzens gelicu wir aNen Verwandten, »
ssrennden lind Velannten die tramiqk Nachricht, »
daß unjcr inniggelicbter Oatte, l,>czw. Vater, Groß» D
uater, Bruder, Onlel uud Schwiegervater, Herr W

Lrnnz jtergant ^
Vürgcr und Pri»atier D

nach langer, schwerer Kranlheit den 30. d. M. um >
3 Uhr früh, vcrfchen mit den heil. Sterbesakramenten, >
im Alter von 69 Jahren ruhig im Herrn ent- D
schlafen ist. . >

Die irdischen Überreste des teuren Verblichenen >
werden heute Samstag den 31. d, M . n>n 4 Uhr >
nachmittags vom Trauerhanfe Ialobsplatz Nr. 5 >
auf den Friedhof zum Heil. Kreuz überführt werden. >

Die heil. Scelenmcsfcn werden in der Pfarr» >
tirche zu St, Ialob in Laibach gelesen. >

L a i b ach, den 31. August 1907. >

M a r i a V e r g a n t , Wattin - F r a n z und Josef, !
Söhne. Leopoldine und K a t h a r i n a , Schwieger. >
töchtcr. - F r a n z , U n u i . I o s l o und Vtanis» >

lava, Enlel und Enkelinnen. (3478) >

D a s l . k. Nezirlsgericht Hir ln i tz gibt die >
betrübende Nachricht, daß es Gott dem Allmäch« >
tigen gefallen hat, den Herrn >

Ivcrnz Zeralcl >
l . l . N e z i r l s a d j u n l t e n >

Mittwoch den 28. d. M. um 5 Uhr nachnlittags in !
seinem 38. Lebensjahre, versehen mit den heiligen >
Sterbesakramenten, nach langem, schwerem Leiden V
zu sich abzuberufeu. >

Die irdischen Überreste des teuren Dahinge- >
schiebenen wurden gestern, den 30. d. M., um 4 Uhr V
nachmittags vom Zivilfpitale in Laibach gehoben D
nnd am Friedhofe zum Heil. Kreuz zur letzten Ruhe >
bestattet. (3491) >

g i r l n i t z , den 3!. August 1907. >


